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Angebot Gymnasium (6 freie LP):  

Bez. Modul 
Modulbe-
auftragter 

SWS LP Wissenschaft 
Didaktik - 

Praxis 

EP FB 
GYM  

Erlebnispädagogische Kompetenzen 
im Gymnasium – Erlebnispädagogi-
sche Aktivitäten in Schule und Unter-
richt planen, durchführen und auswer-
ten 

Martin Scholz 6 6  

Erlebnispädagogi-
sche Grundlagen V 

(1SWS, 1LP) 
Erlebnispädagogi-
sche Theorien und 

Methoden S 
(2SWS, 2LP) 

Ressourcenarbeit 
und Selbstmanage-
ment / Gruppendy-
namische Pro-
zesse, Soziale 
Kompetenzen 
(Hochseilgarten) Ü 
(1SWS, 1 LP) 
 Prozessgestaltung 
in der Erlebnispä-

dagogik (Initia-
tivübungen+ Prob-
lemlöseaufgaben) 

Ü (2SWS, 2LP) 
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Angebot Realschule (9 freie LP):  

Bez. Modul 
Modulbe-
auftragter 

SWS LP Wissenschaft 
Didaktik - 

Praxis 

EP FB 
RS 1 

Erlebnispädagogische Kompetenzen 
in der Realschule – Erlebnispädago-
gik in Schule und Unterricht planen, 
durchführen und auswerten 

Martin Scholz 6 6 

Erlebnispädagogi-
sche Grundlagen V 

(1SWS, 1LP) 
Erlebnispädagogi-
sche Theorien und 

Methoden S 
(2SWS, 2LP) 

Ressourcenarbeit 
und Selbstmanage-
ment / Gruppendy-
namische Pro-
zesse, Soziale 
Kompetenzen 
(Hochseilgarten) Ü 
(1SWS, 1 LP) 
 Prozessgestaltung 
in der Erlebnispä-

dagogik (Initia-
tivübungen+ Prob-
lemlöseaufgaben) 

Ü (2SWS, 2LP) 

EP FB 
RS 2 

Gestaltungskompetenz in der Real-
schule – Erlebnispädagogische Pro-
zesse in Schule und Unterricht organi-
sieren und begleiten 

Martin Scholz 2 3 

  
Erlebnispädagogik 
und Schule für Re-
alschule S (2 SWS, 

2 LP)  

Erlebnispädagogik 
in der Realschule 

Projekt (1 LP) 
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Angebot Grund- und Hauptschule (12 freie LP):  

Bez. Modul 
Modulbe-
auftragter 

SWS LP Wissenschaft 
Didaktik – 

Praxis 

EP FB 
GSHS 

1 

Erlebnispädagogische Kompetenzen 
in der Grund- und Hauptschule – Er-
lebnispädagogik in Schule und Unter-
richt planen und durchführen  

Martin Scholz 6 6 

Erlebnispädagogi-
sche Grundlagen V 

(1SWS, 1LP) 
Erlebnispädagogi-
sche Theorien und 

Methoden S 
(2SWS, 2LP) 

Ressourcenarbeit 
und Selbstmanage-
ment / Gruppendy-
namische Pro-
zesse, Soziale 
Kompetenzen 
(Hochseilgarten) Ü 
(1SWS, 1 LP) 
 Prozessgestaltung 
in der Erlebnispä-

dagogik (Initia-
tivübungen+ Prob-
lemlöseaufgaben) 

Ü (2SWS, 2LP) 

EP FB 
GSHS 

2 

Gestaltungskompetenz in der Real-
schule – Erlebnispädagogische Pro-
zesse in Schule und Unterricht organi-
sieren und begleiten 

Martin Scholz 6 6 

  
Erlebnispädagogik 

und Schule für 
Grund- und Mittel-

schule S (2 SWS, 2 
LP)  

Handlungsfeld (2 
SWS, 2 LP)  

Erlebnispädagogik 
für Grund- und Mit-
telschule Projekt (2 

LP) 
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Modulnummer 
 
EP FB GYM/RS/MSGS 
1 

Erlebnispädagogische Kompetenzen im Gymnasium – Er-
lebnispädagogik in Schule und Unterricht planen, durchfüh-
ren und auswerten 

Modulbeauftragter Dr. Martin Scholz 
Modus  Leistungspunkte 

pro Modul 
Leistungspunkte 
pro Veranstaltung 

Turnus Anzahl 
der 
SWS 

Arbeitsaufwand 

 6 Variabel jährlich 6 150 h 

 
Ziele und inhaltliche 
Beschreibung des Moduls 
 

Die Absolventen dieses Moduls verfügen über die nachfolgenden Kenntnisse, 
Fähigkeiten und fachdidaktischen Handlungskompetenzen:  

 Fähigkeit zur differenzierten Begründung von Zielsetzungen der Erleb-
nispädagogik 

 Selbstständiges Erkennen und Analysieren bildungsrelevanter Inhalte 
und Methoden der Erlebnispädagogik, sowie sein Beitrag zu fächer-
übergreifenden Bildungs- und Erziehungsaufgaben anhand aktueller Li-
teratur 

 Lernprozesse der Schüler anregen, diagnostizieren, beurteilen und för-
dern können; Fähigkeit zur Förderung selbstregulierten Lernens  

 Kenntnis lehrplantheoretischer Einbettung der Erlebnispädagogik für 
die jeweilige Schulart 

 Erkennen des Zusammenhangs von Lehr-Lern-Zielen, Unterrichtsinhal-
ten sowie Vermittlungs- und Organisationsformen (Prozessgestaltung) 

 Kenntnis der historischen Entwicklung und Stellung der Erlebnispäda-
gogik in der Schule 

 Erkennen der Bedeutung sowie der Realisierungsmöglichkeiten der Er-
lebnispädagogik innerhalb der Schule 

 Bedeutung der psychischen und sozialen Ausgangsbedingungen von 
Lehrenden und Lernenden 

 Kenntnis über den Umgang mit Schul- und Altersspezifik unter dem Ge-
sichtspunkt „Heterogenität“ 

Veranstaltungen  Erlebnispädagogische Grundlagen V (1SWS, 1LP) 

 Erlebnispädagogische Theorien und Methoden S (2SWS, 2LP) 

 Ressourcenarbeit und Selbstmanagement / Gruppendynamische Pro-
zesse, Soziale Kompetenzen (Hochseilgarten) Ü (1SWS, 1 LP) 

  Prozessgestaltung in der Erlebnispädagogik (Initiativübungen+ Prob-
lemlöseaufgaben) Ü (2SWS, 2LP) 

Prüfungsleistungen Die Studierenden müssen insgesamt mindestens 5 Leistungspunkte in diesem 
Modul nachweisen. Um das Erreichen der Lernziele und der Qualifikationen si-
cherzustellen, wird das Modul möglichst mit einer zentralen Prüfung abgeschlos-
sen. Dabei handelt es sich i. d. R. um Klausuren oder mündliche Fachprüfungen. 
Prüfungsmodalitäten werden vor Semesterbeginn durch den Modulkoordinator 
bekannt gegeben. Die Zentralprüfung kann im Ausnahmefall durch Prüfungen in 
Einzelveranstaltungen ersetzt werden. 

Zulassungsvoraussetzungen keine 

Art des Moduls Wahlmodul im freien Bereich  

Sonstiges   

Anmerkungen  
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Leistungsnachweise:  
Klausur insgesamt 1 LP Vorlesung „Erlebnispädagogik“  
Beteiligungsnachweis insgesamt 5 LP  
 
Modulnote:  
Gewichtet aus den Noten der Einzelnachweise (Klausur + Beteiligungsnachweis Seminar) : 2 
 
Erklärungen der Einzelveranstaltungen:  
 
Erklärungen der Einzelveranstaltungen:  
V Erlebnispädagogik 
Die Vorlesung will Kenntnisse der Ziele und der Zielgruppen der Erlebnispädagogik sowie der 
grundlegenden Arbeitsweisen der Erlebnispädagogik vermitteln. Die Beurteilungsfähigkeit und 
die Umsetzung erlebnispädagogischer Standards in der Praxis und ein Einblick in exemplari-
sche Arbeitsfelder der Erlebnispädagogik und in die Chancen und Grenzen erlebnispädagogi-
scher Handlungsfelder sind ebenfalls Gegenstand.  
 
Ü Prozessgestaltung in der Erlebnispädagogik 
Im Mittelpunkt der Übung „Prozessgestaltung in der Erlebnispädagogik“ stehen Initiativübungen 
und Problemlöseaufgaben  als Werkzeuge für die Prozessgestaltung im erlebnispädagogischen 
Kontext. Die Vermittlung der wesentlichen Ziele, eines strukturierten Gesamtüberblicks und die 
Anwendung werden mit ihren Bezügen zur Erlebnispädagogik unmittelbar gegeben. Spieltheo-
retische Grundlagen werden exemplarisch erarbeitet Insbesondere ist eine Einführung in fach-
spezifische Besonderheiten der Spielerziehung anhand von Spielen zur Förderung der Schlüs-
selqualifikationen Inhalt dieser Veranstaltung. Grundlagen der Problemlösetheorien werden 
exemplarisch erarbeitet  
 
S Erlebnispädagogik 
Das Seminar will Kenntnisse der Ziele und der Zielgruppen der Erlebnispädagogik sowie der 
grundlegenden Arbeitsweisen der Erlebnispädagogik vertiefen. Die Beherrschung der grundle-
genden Arbeitsmethoden der Erlebnispädagogik, die Verbesserung der sozialen Kompetenzen 
und die Befähigung, die Grenzen hinsichtlich erlebnispädagogischer Handlungskompetenzen, 
selbstkritisch einzuschätzen sind ebenso Gegenstand des Seminars wie Kompetenzen in aus-
gewählten erlebnispädagogischen Handlungsfeldern.  
 
Ü Ressourcenarbeit und Selbstmanagement (Hochseilgarten I) 
Im Mittelpunkt der Übung Ressourcenarbeit und Selbstmanagement (Hochseilgarten) steht die 
Vermittlung der wesentlichen Ziele, der Eigenrealisation in einem Bewegungsfeld und die Refle-
xion für das eigene Handeln Bezüge zur Erlebnispädagogik werden unmittelbar gegeben. 
Grundlagen werden exemplarisch erarbeitet. Insbesondere ist eine Einführung in fachspezifi-
sche Besonderheiten der Sicherheitserziehung Inhalt dieser Veranstaltung.  
 
Ü Gruppendynamische Prozesse, Soziale Kompetenzen (Hochseilgarten II) 
Im Mittelpunkt des Seminars Hochseilgarten steht die Gestaltung des Settings hinsichtlich grup-
pendynamischer Prozesse und sozialer Kompetenzen bezogen auf unterschiedliche Zielgrup-
pen. Insbesondere ist eine Einführung in fachspezifische Besonderheiten hinsichtlich Kommuni-
kationsformen Inhalt dieser Veranstaltung.  
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Modulnummer 
EP FB RS 2 

Gestaltungskompetenz in der Realschule – Erlebnispädago-
gische Prozesse in Schule und Unterricht organisieren und 
begleiten 

Modulbeauftragter Dr. Martin Scholz 
Modus  Leistungspunkte 

pro Modul 
Leistungspunkte 
pro Veranstaltung 

Turnus Anzahl 
der 
SWS 

Arbeitsaufwand 

 3 Variabel jährlich 3 270 h 

 
Ziele und inhaltliche 
Beschreibung des Moduls 
 

Die Absolventen dieses Moduls verfügen über die nachfolgenden Kenntnisse, 
Fähigkeiten und fachdidaktischen Handlungskompetenzen:  

 Fähigkeit zur differenzierten Begründung von Zielsetzungen der Erleb-
nispädagogik 

 Selbstständiges Erkennen und Analysieren bildungsrelevanter Inhalte 
und Methoden der Erlebnispädagogik, sowie sein Beitrag zu fächer-
übergreifenden Bildungs- und Erziehungsaufgaben anhand aktueller Li-
teratur 

 Lernprozesse der Schüler anregen, diagnostizieren, beurteilen und för-
dern können; Fähigkeit zur Förderung selbstregulierten Lernens  

 Kenntnis lehrplantheoretischer Einbettung der Erlebnispädagogik für 
die jeweilige Schulart 

 Erkennen des Zusammenhangs von Lehr-Lern-Zielen, Unterrichtsinhal-
ten sowie Vermittlungs- und Organisationsformen (Prozessgestaltung) 

 Kenntnis der historischen Entwicklung und Stellung der Erlebnispäda-
gogik in der Schule 

 Erkennen der Bedeutung sowie der Realisierungsmöglichkeiten der Er-
lebnispädagogik innerhalb der Schule 

 Bedeutung der psychischen und sozialen Ausgangsbedingungen von 
Lehrenden und Lernenden 

 Kenntnis über den Umgang mit Schul- und Altersspezifik unter dem Ge-
sichtspunkt „Heterogenität“ 

Veranstaltungen  Erlebnispädagogik und Schule für Realschule S (2 SWS, 2 LP)  

 Erlebnispädagogik in der Realschule Projekt (1 LP) 

Prüfungsleistungen Die Studierenden müssen insgesamt mindestens 9 Leistungspunkte in diesem 
Modul nachweisen. Um das Erreichen der Lernziele und der Qualifikationen si-
cherzustellen, wird das Modul möglichst mit einer zentralen Prüfung abgeschlos-
sen. Dabei handelt es sich i. d. R. um Klausuren oder mündliche Fachprüfungen. 
Prüfungsmodalitäten werden vor Semesterbeginn durch den Modulkoordinator 
bekannt gegeben. Die Zentralprüfung kann im Ausnahmefall durch Prüfungen in 
Einzelveranstaltungen ersetzt werden. 

Zulassungsvoraussetzungen keine 

Art des Moduls Wahlmodul im freien Bereich  

Sonstiges   

Anmerkungen  
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Leistungsnachweise:  
Beteiligungsnachweis insgesamt 3 LP  
 
Modulnote:  
Gewichtet aus den Noten der Einzelnachweise (Beteiligungsnachweis Seminar und Projekt) : 
2 
 
Erklärungen der Einzelveranstaltungen:  
S Erlebnispädagogik und Schule für Realschule 
Das Seminar vertieft grundlegende Aspekte der Erlebnispädagogik in der Schule. Ziel ist die 
Vermittlung handlungsrelevanten Wissens, das u.a. die Grundlage für die erlebnispädagogische 
Arbeit in der Schulprojektphase bildet. 
 
P Erlebnispädagogik in der Realschule Projekt 
Im Mittelpunkt des Projekts steht die Gestaltung, das Erproben und die Reflexion erlebnispäda-
gogischen Arbeitens hinsichtlich Zielsetzungen wie z.B. Teamentwicklung und Sozialkompe-
tenz. Im Fokus stehen u.a. Emotionen, Empathie und emotionale Kompetenz, Rollenwahrneh-
mung und -flexibilität. Ziel ist die Förderung einer differenzierten Wahrnehmung in Bezug auf die 
eigene Person sowie die Person des Lernenden; ebenso wie die Förderung eines situations- 
und adressatenspezifisches Handelns. 
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Modulnummer 
 EP FB GSHS 2 

Gestaltungskompetenz in der Grund- und Hauptschule – Er-
lebnispädagogische Prozesse in Schule und Unterricht orga-
nisieren und begleiten 

Modulbeauftragter Dr. Martin Scholz 
Modus  Leistungspunkte 

pro Modul 
Leistungspunkte 
pro Veranstaltung 

Turnus Anzahl 
der 
SWS 

Arbeitsaufwand 

 6 Variabel jährlich 6 180 h 

 
Ziele und inhaltliche 
Beschreibung des Moduls 
 

Die Absolventen dieses Moduls verfügen über die nachfolgenden Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Handlungskompetenzen:  

 Reflexion der Rolle des Vermittlers im Kontext. 

 Grundlegende Aspekte der Prozessgestaltung verstehen und auf spezi-
fische Gegebenheiten anwenden. 

 Zielgerichtete Prozesse erfahren, erproben, reflektieren. 

 Kommunikationssituationen gestalten. 

 Psychologische Kenntnisse als bedeutsam für die Praxis erkennen. 

 Erwerb praktischer, methodischer und pädagogischer Kompetenzen in 
den Bereichen Hochseilgarten und Teamübungen 

 Verknüpfung praktischer Inhalte aus den Bereichen Hochseilgarten und 
Teamübungen mit Aspekten der Prozessgestaltung 

 Vertiefung des Erkennens und Analysierens bildungsrelevanter Inhalte 
und Methoden der Erlebnispädagogik 

 Gestalten von Realisierungsmöglichkeiten der Erlebnispädagogik  
 

Veranstaltungen  Erlebnispädagogik und Schule für Grund- und Mittelschule S (2 SWS, 2 
LP) 

 Kommunikation und soziale Kompetenz in erlebnispädagogischen Set-
tings (Handlungsfeld I) S+Ü (2-3 SWS, 2 LP) 

 Erlebnispädagogik für Grund- und Mittelschule Projekt (2 LP) 

Prüfungsleistungen Die Studierenden müssen insgesamt mindestens 6 Leistungspunkte in diesem 
Modul nachweisen. Um das Erreichen der Lernziele und der Qualifikationen si-
cherzustellen, wird das Modul möglichst mit einer zentralen Prüfung abgeschlos-
sen. Dabei handelt es sich i. d. R. um Klausuren oder mündliche Fachprüfungen. 
Prüfungsmodalitäten werden vor Semesterbeginn durch den Modulkoordinator 
bekannt gegeben. Die Zentralprüfung kann im Ausnahmefall durch Prüfungen in 
Einzelveranstaltungen ersetzt werden. 

Zulassungsvoraussetzungen Modul EP FB GSHS 1 

Art des Moduls Wahlmodul im freien Bereich  

Sonstiges   

Anmerkungen   
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Leistungsnachweise:  
Beteiligungsnachweis insgesamt 6 LP  
 
Modulnote:  
Gewichtet aus den Noten der Einzelnachweise (Beteiligungsnachweise) : 3 
 
Erklärungen der Einzelveranstaltungen:  
 
S Erlebnispädagogik und Schule für Grund- und Mittelschule 
Das Seminar vertieft grundlegende Aspekte der Erlebnispädagogik in der Schule. Ziel ist die 
Vermittlung handlungsrelevanten Wissens, das u.a. die Grundlage für die erlebnispädagogische 
Arbeit in der Schulprojektphase bildet. 
 
P Erlebnispädagogik für Grund- und Mittelschule Projekt 
Im Mittelpunkt des Projekts steht die Gestaltung, das Erproben und die Reflexion erlebnispäda-
gogischen Arbeitens hinsichtlich Zielsetzungen wie z.B. Teamentwicklung und Sozialkompe-
tenz. Im Fokus stehen u.a. Emotionen, Empathie und emotionale Kompetenz, Rollenwahrneh-
mung und -flexibilität. Ziel ist die Förderung einer differenzierten Wahrnehmung in Bezug auf die 
eigenen Person sowie die Person des Lernenden; ebenso wie die Förderung eines situations- 
und adressatenspezifisches Handelns. 
 
S+Ü Kommunikation und soziale Kompetenz in erlebnispädagogischen Settings (Handlungs-
feld) 
Das Seminar will Kenntnisse der Zielsetzung sozialer Kompetenz und der Kommunikation in der 
Erlebnispädagogik sowie deren grundlegende Arbeitsweisen vermitteln. Die Beherrschung der 
grundlegenden Arbeitsmethoden der Erlebnispädagogik zur Verbesserung der sozialen Kompe-
tenzen und die Befähigung, Kommunikationsprozesse in erlebnispädagogischen Settings zu ge-
stalten sind ebenso Gegenstand des Seminars wie Kompetenzen in ausgewählten erlebnispä-
dagogischen Handlungsfeldern.  
 
 


